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Der Senat lehnt Finanz⸗ und Vollmachtenplan ab 
Naſſendemonſtration gegen den Senat 


Paris, 7. April. Der Finanzausſchuß des Senats 
hat nach laum halbſtündiger Sitzung und ohne jede Aus⸗ 
ſprache die Finanz⸗ und Vollmachtenvorlage der Regie⸗ 
tung Blum mit 25 gegen 6 Stimmen bei 2 Stimmenthal⸗ 
tungen abgelehnt. 

Wie in den Wandelgängen des Senats hierzu 
gänzend verlautet, wurde die Sitzung faſt vollſtändig 
durch die Verleſung des Berichts durch den Berichterſtat⸗ 
ter der Kommiſſion ausgefüllt, der die Ablehnung der 
Regierungsvorlage empfahl. Da kein Mitglied des 
Finanzausſchuſſes das Wort ergriffen hatte, wurde ſo—⸗ 
fort die Abſtimmung durchgeführt. Außer den beiden ſo⸗ 
zialiſtiſchen Mitgliedern des Finanzausſchuſſes ſtimmten 
A kadikalſoziale Senatoren für die Vorlage. 

Als Antwort auf dieſe der Volksfrontregierung 
Baum ſeindliche Einſtellung des Senats mit ſeiner real- 
tionaren Mehrheit hat die ſozialiſtiſſche Partei⸗ 
leitung des Seine⸗Departements durch Maueranſchlag 
zu einet Demonſtration gegen den Senat 
aufgerufen. 9 ö 
Der Aufruf enthält ſcharſe Anklagen gegen die reak⸗ 
tionären Senatsmitglieder — der Greiſe mit vertrockne⸗ 
len Herzen —, deren Sabotage die Wirtſchaftskriſe ver⸗ 
ſchuldet habe. f 

Das Innenminiſterium hat in der Befürchtung von 
ſchweren Zwiſchenfällen, die die Situation noch weiter 
verſchärſen könnten, die Demonſtration verboten. 

Die Parteileitung des Seine⸗Departements hat hier⸗ 
auf bekanntgegeben, daß die Demonſtration trotz des Ver⸗ 
dots am Donnerstag abend vor dem Senatsgebände ab⸗ 
gehalten werden wird. 2 

Es iſt daher der Ordnungsdienſt im Senatsviectel 
bedeutend verſtärkt worden und ſtarke Abteilungen von 
Mobilgarde und Polizei wurden eingeſetzt. 

Der Senat, der wie üblich ſeine Nachmittagsſitzung 
elöffnet hat, wird wahrſchinlich ſeine Sitzung bis 20.30 


er⸗ 


Wieder 


London, 7. April. Bei der Ergänzungswahl zum 
Unterhaus, die im Londoner Wahlkreis Weſt Fullham 
Borgenommen wurde, erhielt die ſozialiſtiſche Kandidatin 
Gbith Sumerstin 16 593 Stimmen und gilt ſomit als ge⸗ 
wühlt. Der konſervative Gegenkandidat Busby erhielt 
15 162 Stimmen. a N 

Da vor kurzem bereits ein Sieg der Arbeiterparte; 
lei einer Ergänzungswahl zu verzeichnen war, ſo kon⸗ 
gentrierte ſich auf die nunmehr ſtattgefunden Wahlen in 


Fullham die Aufmerkſamkeit aller engliſchen Kreiſe. Man 


erllärte in konſervativen Kreiſen noch vor der Wahl, daß 
ein erneuter Wahlſieg der Arbeiterpartei — der jetzt auch 
erfolgte — Premierminiſter Chamberlain veranlaffen 
müßte, eine Erweiterung feiner Regierung um einige po⸗ 
zuläre Politiker der konſervativen Partei, beſonders 
Eben und Churchill, vorzunehmen. Viele Konſervativen 
dringen darauf, die Regierung möge nicht überſehen, daß 
ein großer Teil der engliſchen öffentlichen Meinung unter 
dem Eindruck der Erklärung Chamberlains im Unter⸗ 
haus in Verſammlungen und in Briefen von Abgeordne⸗ 
ten gegen die jetzige Außenpolitik der Regierung pro⸗ 
teſtiert. en 


London, 7. April. Das zwiſchen England urd 
Stalien zu treffende Abkommen ſteht in der englicchen 
Oeffentlichkeit im Vordergrund. 

Bekanntlich will die engliſche Regierung das Abkom⸗ 


men erſt nach der Abberufung der italieniſchen Kämpfer 


— 
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Uhr hinausziehen. Die Senatoren wollen augenſcheinlich 
damit bekunden, daß fie nicht gewillt jind, dem Druck n 
weichen. 

Gegen 19 Uhr begannen ſich einzelne Arbeitergrup⸗ 
pen in der weiteren Umgebung auf der zum Senats⸗ 
gebäude führenden Straße zu ſammeln. Bald hatten ſich 
etwa 10 000 Demonſtranten im Lateiniſchen Viertel, der 
weiteren Umgebung des Senats, gruppiert. Die Kund⸗ 
geber verlangten die Abſchaſſung des Senats und ſtießen 
Verwünſchungen gegen den Senator Caillaur aus. 

Ein Vordringen der Kundgeber bis zum Senat war 
unmöglich, da dreifache Abſperrungsketten der Mobil⸗ 
garde und der Polizei — etma 800 Mann — das ganze 
Viertel abgeriegelt hatten. a 
Ein Verſuch der Demonſtranten, die Polizeiſperre 
in den Zugangsſtraßen zu durchbrechen, führte zu Zu⸗ 
ſammenſtößen; als die Demonſtranten gegen die Polizei 
losgingen, wobei letztere vom Gummiknüppel Gebrauch 
machte. Die Polizei konnte dem Druck der Demonſtran⸗ 
ten ſtandhalten. Sie ſperrte⸗ noch weitere Straßen des 
Senatsviertels ab. N 5 
Als die Demonſtranten einſahen, daß ſie nicht bis 
zum Senat vordringen können, gingen ſie gruppen⸗ 
weiſe in Ruhe gegen 20 Uhr abends auseinander. 

. 0 

Das vom Miniſterpräſidenten Leon Blum verlangte 
Finanz⸗ und Vollmachtengeſetz, dem die Kammer zuge⸗ 
ſtimmt hat, kommt am heutigen Freitag vor den Senat. 
Es wird erwartet, daß Minifterpräfident Blum im Senat 
das Wort ergreiſen wird. Da aber der Senatsausſchuß 
die Geſetzesvorlage abgelehnt hat, ſo wird auch die Se⸗ 
natsmehrheit eine ablehnende Haltung einnehmen. Dies 
zieht den Rücktritt der Regierung Blum nah ſich. 
Der reaktionäre Senat wird dann wiederum eine Volts⸗ 
front⸗Regierung geſtürzt haben. 
arm 


Wahliien der Labour Barin 


Verurteilung der Chamberlain⸗Politik 


aus Spanien ratifizieren. Bisher iſt aber nicht gewiß, 
ob mit dieſer Bedingung auch die Forderung der engli⸗ 
ſchen Regierung angenommen werden wird, daß auch di⸗ 
italieniſchen techniſchen Berater und techniſchen Fach⸗ 
kräfte, die Franco bei der Rekonſtruktion der eroberten 
Gebiete verwendet, abberufen werden. 

Die Frage der italieniſchen Intervention in Spa⸗ 
nien wird vor den Parlamentsferien wiederum im Un⸗ 


terhaus behandelt werden. Die Anfrage wird der Labour⸗ 


abgeordnete Henderſon ſtellen. N 

Obwohl noch kein verläßlicher Text des abzuſchlie⸗ 
Beuden engliſch⸗italieniſchen Abkommens veröffentlicht 
worden iſt, iſt es ſchon Gegenſtand der Kritik und ſogar 
die konſervative „Norkſhire⸗Poſt“ erklärt, daß das, was 
man bisher über das Abkommen mit England weiß, kein 
weſentliches diplomatiſches Werk darſtellt, das geeignet 
wäre, die aus der Situation in Spanien entſtandenen 
Befürchtungen zu paralyſieren. 


1500 Millionen Dollar für Bauarbeiten 
Waſhington, 7. April. Zur Bekämpfung der 


neuen Wirtſchaftskriſe hat das Repräſentantenhaus eine 


bereits vom Senat gebilligte Vorlage angenommen, die 
der Bundesregierung 1500 Millionen Dollar für Dar: 
lehen an die Pripatwirtſchaft ſowie an Einzelſtaaten und 
Gemeinden zur Finanzierung öffentlicher Bauarbeiten 
zur Verfügung ſtellt. 


Kattowis, Plebiscntowa 85; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Spanien ift nach nicht verloren 
Bion Biere Menni, 


2 Ich komme ſoeben aus Spanien zurück. Und er 
überraſcht mich, ſelbſt in Kreiſen der ſozialiſtiſchen Arbei⸗ 
terſchaft eine Art ſtumme und ſchmerzliche Reſignation 
anzutreffen: Spanien ſei verloren. 

Nein, Genoſſen, Spanien iſt noch nicht verloren. 

Ich weiß nicht, ob die Frontlinie, die in aller Eile 
vor Lerida und vor Gandeſa aufgerichtet worden iſt, wird 
ſiandhalten können. Aber etwas weiter vorn oder etwas 
weiter hinten, die republikaniſche Abwehrfront wird 
ſtandhalten. Freilich iſt dazu erforderlich, daß dieſe Ab⸗ 
wehrfront nicht allein aus Menſchenſeibern beſtehe. 

Die Geſchichte wird zur gegebenen Zeit die Bilanz 
der Niederlage der republikanſſchen Oſtarmee ziehen; fie 
wird alle Urſachen und alle Verantwortlichkeiten feſtſtel⸗ 
len. Aber ſchon heute gibt es eine Urſache, die in die 
Augen ſpringt: das iſt die tragiſche Unzulänglichkeit der 
Bewaffnung der republikaniſchen Armee. 

Wißt Ihr, über welche Verteidigungsmittel die re⸗ 


publilaniſche Oſtarmee in dem Augenblick verfügte, in 
dem ſie von den Faſchiſten angegriffen wurde? Auf 
einer Front von 450 Kilometern verfügte das Kom⸗ 


mando der Oſtarmee über 80 Geſchütze, davon 62 in gu⸗ 
tem Zuſtand, 4 Mörſer und eine Antitankbatterie. Der 
Angriff erfolgte durch eine Armee, beſtehend aus drei 
italieniſchen Diviſtonen („Flamas negras“, „Litterio“ 
und „23 Marzio“), den Piviſionen Caſtilien und Ares 


gon und dem Armeekorps des Generals Aranda. Bei 


Fraga allein haben die Faſchiſten 160 Flugzeuge, 50 bis 
60 Tanks und Feld⸗ und ſchwere Artillerie in einem Aus⸗ 
maß eingeſetzt, das man bisher im ſpaniſchen Krieg nicht 
gekannt hatte 

Während der tragiſchen Tage von Freitag, den 25., 
bis Montag, den 28. März, verfügte die Diviſion, die 
vor Caspe die Straße nach Gandeſa verteidigte, über 17 
Geſchütze mit ſehr wenig Munition gegenüber 108 Ge⸗ 
ſchützen, die förmlich ohne Unterlaß ſchoſſen. 

Wie iſt es zu dieſer Ungleichheit der Kräfte gekom⸗ 
men? Das iſt ſehr einfach. Während wir nach dem repu⸗ 
blikaniſchen Sieg bei Teruel Telegramm über Tele⸗ 
gramm geſandt haben, um die Regierung von Barcelona 
zu beglückwünſchen, haben die Faſchiſten von Rom und 
von Berlin Franco keine Telegramme geſchickt, ſondern 
Flugzeuge, Geſchütze und Tanks. 

Ich lenke die Aufmerkſamkeit aller Sozialiſten auf 
dieſen Punkt, der die ganze Tragödie der Nichtinterven⸗ 
tion ufammenfaßt: 5 4 

Während ſeit neun Monaten die ſpaniſche Republik 
kein einziges Flugzeug erhalten hat, empfing Franco 
allein ſeit dem Monat Januar an Flugzeugmaterial: 150 
Fiat, 100 Savoia, 40 Alfa⸗Romeo, 30 Junckers, 40 
Heinckel, 40 Dornier, 40 Meſſerſchmidt. 

Aber das republikaniſche Spanien leidet nicht allein 
unter der Unzulänglichkeit ſeiner militäriſchen Kampf⸗ 
mittel: es leidet auch Hunger. Es gibt Brigaden an 
der Front, die ſeit langen Tagen keine andere Verpfle⸗ 
gung bekommen haben, als Brot und Schokolade, kein 
warmes Eſſen. Die Bevölkerung ganzer Gebiete ha; 
tein Brot. In den letzten Tagen haben ſich die Ernäh⸗ 
tungsſchwierigkeiten noch verſchärft. Aus Aragon iſt die 
Bevölkerung vor den faſchiſtiſchen Eroberern geflüchtet; 
Frauen, Greiſe, Kinder haben die Dörfer, die Felder, die 
Häuſer verlaſſen. Während zwei Wochen kreuzten die 
Soldaten auf ihrem Wege zur Front den tragiſchen Zug 
der Flüchtlinge. In Lerida, das einſchließlich der Flücht⸗ 
linge 70 000 Einwohner zählte, iſt fait niemand zurück⸗ 
geblieben. Das iſt ein Beweis der Treue des Volkes zur 
Republit, aber es iſt zugleich für die Regierung eine er⸗ 
drückende Aufgabe. Denn alle dieſe Menſchen wollen er⸗ 
nährt ſein und die Regierung allein hat dazu nicht bie 
Mittel. a 

Ihr die fehlenden Mittel zu beſchaffen: Das iſt es, 
was die Sozialiſten tun ſollten, ſtatt zu verzweifeln oder 
zu ſeufzen. f N 

Als ich von dem Miniſterpräſidenten, unſerem Ge⸗ 
noſſen Negrin, Abſchied nahm, bat er mich, unſeren 
Freunden zu jagen, daß fie ſich nicht durch die Schwieris⸗ 
keiten des Augenblicks entmutigen laſſen ſollten. Er 
ſelbſt iſt nicht entmutigt — er kämpft. Auch das militä⸗ 
riſche Kommando iſt nicht entmutigt — es kämpft. Die 
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Ermee ſeufzt nicht — ſie kämpft. Unfere ſpaniſche Bru⸗ 
derpartei und die Geſamtheit der antifaſchiſtiſchen Kräfte 
verzweifelt nicht — fie kämpft. 

Tun wir es ihnen gleich: lämpfen wir, verdoppeln 
wir unſere Anſtrengungen! Kämpfen wir, damit Spa⸗ 
nien unverzüglich die Waffen erhalte, deren es bedarf. 
Kämpfen wir, damit die Hilfe für die ſpaniſche Bevöl⸗ 
kerung im notwendigen Umfang organiſiert werde. Brin⸗ 
gen wir die Opfer, die dies erfordert. Spanien wankt 
unter dem Anſturm der faſchiſtiſchen Lawine. Aber es iſt 
noch nicht auf die Knie gezwungen. Auf der Brüſtung 
der Brücke von Segre vor Lerida las ich die Worte: 
„Antes morir en pie que vivir de rodillas“ (Lieber ſter⸗ 
ben, als auf den Knien leben). Spanien iſt entſchloſſen, 
ſich zu retten und uns zu retten. Sichern wir ihm die 
Mittel dazu — ſonſt wird dort unten nicht nur eine 
SEN Tail, fondern die Demokratie hingemordet 
werden. 


Die Lage an der ſhan ſchen Vitiromt 


Nach Meldungen von der ſpaniſchen Oſtfront ergeht 
ſich, daß die Franco⸗Truppen am Donnerstag auf der 
Frontlinie von den Pyrenäen bis zu den Höhen don 
Teruel ihren Vormarſch forthetzten. 

Am füdlichen Abſchnitt kam eine Kolonne der Auf⸗ 
ſtändiſchen 12 Kilometer weſtlich von Morella bis zum 


— 
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Kennzeichnende Eniſchließung 


Bouloti propaganda gegen die Deutſchen 


Während der vom Weſtmarken verband Po⸗ 
lens veranſtalteten Woche wurden Kundgebungen in ver⸗ 
ſchiedenen Städten abgehalten. 

Die Entſchließung der Kundgebung des Weſtverban⸗ 
des in Gdingen beſagt folgendes: 

„Der Kanzler des Deutſchen Reiches gebrauchte in 
einem Preſſeinterview die Worte: „Bitter iſt es für 
Deutſchland, daß der Zutritt zum Meer ermöglicht wer⸗ 
den muß auf Koſten eines Korridors, der durch deut⸗ 
ſches Gebiet geht“. Im Zuſammenhang damit wird in 
energiſchſter Weiſe dagegen proteſtiert, daß Pommerellen 
„Korridor“ genannt wird, wie auch gegen die Unter⸗ 
ſtellung, daß Pommerellen ein deutſches Gebiet ſei. Die 
Verſammelten ſtellen jet, daß Pommerellen ein uraltes 
pelnifches Land iſt. Die Zahl der deutſchen Bevölkerung. 


künſtlich angeſiedelt ſeit der Teilungszeit, beträgt rund 


Ort Cinctorres, einer wichtigen Straßenkreuzung. Durck 


dieſe Bewegung geraten die im Raume Teruel— Montal⸗ 
ban — Morella befindlichen bis 2000 Meter hohen repu⸗ 


blikaniſchen Gebirgsſtellungen in eine bedrohliche Lage. 


Im Abſchnitt Tortoſa ſetzten die Aufſtändiſchen 
die Säuberung der Ausläufer des ſüdweſtlich von ger 
Stadt gelegenen Küſtengebirges fart, während die Repu⸗ 


blikaner vom linlen Ebroufer aus verſuchen, die Kolonne 
durch Artillerie aufzuhalten. 

In der Provinz Lerida gehört die am Mittwoch 
zeſetzte katalaniſche Induſtrieſtadt Balaguer bereits 
zur zweiten Finie. Die aufſtändiſchen Navarrabrigaden 
ſtoßen hier auf der Weſtſeite des Segre⸗Fluſſes nordwärts 


vor, um die Verbindung mit den Kolonnen des Generals 


Moszardo herzuſtellen, die am Donnerstag die Stauſeen 
von Tremp und die gleichnamige Ortſchaft erreichten. 
Damit iſt das wichtigſte katalaniſche Elektrizitätswerk 
„Riegos⸗y⸗fuerzas⸗del⸗ebro“ in den Beſitz der Aufſtändi⸗ 
ſchen gekommen. 


Kopflo le Bewegung 
von Kapital und Menſchen 
In der tſchechoſlowakiſchen „Hoſpodarſka 
Politila“ vom 2. April finden wir folgende 
Skizze: N 5 
Das ſchweizeriſche Kapital wandert in letzter Zeit 
aus Furcht vor Deutſchland nach Schweden und England. 


Nach der Schweiz zieht aus Angſt vor Deutſchland hollän⸗ 


diſches Kapital, nicht zu reden vom Kapital aus Oeſter⸗ 
reich und aus dem übrigen Mitteleuropa. Das franzö⸗ 
ſiſche Kapital, das ſich früher in die Schweiz geflüchtet 
hat, lehrt zurück oder geht nach England. Das engliſch⸗ 
Kapital flüchtet nach Amerika und das amerikaniſche nach 


England. Genau ſo wie es ein Chaos in den Köpfen 


gibt, herrſchen auch Chaos und Kopfloſigkeit in der Be⸗ 
wegung des Kapitals. Schweizer aus der Deutſch⸗Schwe iz 
überſiedeln aus Vörſicht nach Genf, die öſterreichiſchen 
Monarchiſten in das unruhige Budapeſt, die Wiener Aus⸗ 
wanderer ſehnen ſich einen Tag nach einem iſchechoſſlowa⸗ 
kiſchen Paß, den anderen Tag wollen ſie nichts davon 
(ören. Einige deutſche Bewohner Nordböhmens wün⸗ 
ſchen in das tſchechiſche Böhmen zu überſiedeln und auch 
dorthin ihre Unternehmungen zu übertragen, ſoweit das 
überhaupt geht. Gäbe es nicht Deviſenſperren, würde 
eine allgemeine große Abwanderung der Völker aus Mit⸗ 
teleuropa nach Amerika, Afrika und Aſien erfolgen. Und 
wenn die Zettelbanken dieſen Emigranten „nur“ 20 Pro⸗ 
zent abziehen würden, würden die Auswanderer ſehr 
dankbar fein. Leute von den malaiiſchen Inſeln und aus 
dem Kriegshafen Singapore, welche augenblicklich in 
Europa auf Urlaub weilen, freuen ſich wieder „nach 
Hauſe“ zurückzukehren, ſelbſt wenn fie aus Europa fiat: 
men und ſelbſt wenn man in China Krieg führt und die 
Japaner nach ihren Gegenden langen, denn in dieſen 
kriegeriſchen Milieu iſt mehr Frieden als in Europa, das 
formal im Friedenszuſtand lebt. 


Braſiſien zeigt die Zähne 
Nach dem Staatsſtreich von Getulia Vargas in 


Braſilien glaubten viele, daß das Land ſich in die Achſe 


Berlin—Rom einfügen werde. Aber es kam anders. 
Der braſilianiſche Präſident dachte nicht daran, die Be- 
ziehungen zu Amerika aufs Spiel zu ſetzen. Unter ame⸗ 
rikaniſchem Einfluß wurden einige Verfaſſungsbeſtim 
mungen abgeändert, und in einer Erklärung hieß es vor 
turzem ausdrücklich, daß Braſilien weder faſchiſtiſch noch 
nationalſozialiſtiſch ſein werde. Die Regierung löſte dann 
nicht nur die fachiſtiſche Bewegung der von Plinio Sal⸗ 
gado geführten Integraliſten auf, ſondern machte auch 
dem nationalſozialiſtiſchen Spuk ein Ende. Die Aus⸗ 
landsorganiſation der NS DA war ſtarr vor Staunen, 
mußte aber vor kurzem erleben, daß auch die getarnten 
Nachfolgeorganiſationen das gleiche Schickſal erlitten. 
Das hatte man nicht erwartet. An Repreff.cien kann das 
Reich nicht denken, iſt es doch viel zu ſehr auf die braſilta⸗ 
niſchen Rohſtofflieferungen angewieſen, abgeſehen davon, 
daß die USW der lachende Dritte ſein würde. 


Dem Nationalſozialismus blieb ein Erfolg verfagt. | übergetreten find, nicht eingerechnet. 


9 Prozent. 

Zugleich ſtellen die Verſammelten feſt, daß 

1. ber polniſchen Nation durch den Versailler Ber: 
ttag bitteres Unrecht zugefügt wurde, weil nur teilweiſe 
bas Land an der Küſte, das von polniſcher Bewällerung 
bewohnt wird, an Polen abgegeben wurde; 

2. wit keine Anſtrengungen und Opfer ſcheuen mer: 
den, bis das von dem Mutterlande abgetrennte Lanb von 
neuem zu ihm zurücklehrt; 

3. bie Anzweiflung des Polentums Pommerellen? 


| bie polniſch⸗deutſchen Beziehungen nicht verbeſſert“. 


Der „Diiennit Bydgoſki“ bringt dieſe Cntſchließung 
enter der Ueberſchrift: Maſuren, Ermland! 
Wir werden es niemals vergeſſen!“ 

Auf der Kundgebung in Poſen in der Aula der 
Handelshochſchule erklärte der regierungsparteiliche Se⸗ 


nator Jeszle, es ſei mit Rückſicht auf die verſtärkte pr o⸗ 
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mächtigung zur Regelung der Judenfrage verlangen 


deutſche Propaganda eine beſondere polniſche 
Wachſam leit erforderlich, 

Die Propaganda des Weſtmarken verbandes ging 
hierbei auch auf den Boykott der Deutſchen in 
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Kaufleuten zu kauſen und bei polniſchen Handwerkern 
Beſtellungen zu machen, und erklärt wurde, daß alle Be 
zufe in Stadt und Land von Polen heherricht werde 
müßten. 


Die deuiſch⸗polniſchen Preſſebeſprechungen 


Warſchau, 7. April. Die deutſch⸗polniſchen Preſſe⸗ 
beſprechungen in Warſchau haben nach zweitägigen Ver⸗ 
handlungen ihren Abſchluß gefunden. In eingehenden 
Erörterungen wurden alle Elemente der öffentlichen 
Meinungsbildung durchgeſprochen, wobei erneut der auf⸗ 
richtige Wille zum Ausdruck kam, alles dafür einzuſetzen, 
damit das Werk im Geiſte des deutſch⸗polniſchen Abkom⸗ 
mens vom 26. Januar 1934 und der Minderheitenerklz⸗ 
rung vom 5. November 1937 gefördert wird. Darum er⸗ 
achten beide Abordnungen eine unmittelbare Fühlung 
nahme zwiſchen Vertretern der Preſſe beider Länder für 
wünſchenswert, in der ſie eine wertvolle Ergänzung der 
beiderſeitigen Preſſebeſtimmungen erblicken. Die in offe⸗ 
ner freimütiger Ausſprache geführten Verhandlungen 
zwiſchen den beiden Abordnungen werden gegen Ende des 
Jahres in Berlin forigeſetzt werden. 

* 


Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß das Vereinbarke 
ſich im Rahmen der Preſſebeſtimmungen bewegt, die im⸗ 
merhin eine ſachliche Kritik deſſen geſtattet, was uns im 
Dritten Reich und ſeiner Preſſe als ſchlecht erſcheint. 


Do' schafter Lipfti ſoll Berlin verlaſſen 


In Berliner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß 
der polnische Botſchafter Lipſki vorausſichtlich in näch⸗ 
ſter Zeit jeinen Poſten verlaſſen wird. Botſchafter Lipfki 
if ſeit Juli 1933 in Berlin tätig. Er hat ſeit Beginn 
feiner Berliner Tätigkeit ſich für das Zuſtandekommen 
des polniſch⸗deutſchen Abkommens eingeſetzt, das er dann 
1934 unterzeichnen konnte. N 


| Polen aus, indem aufgeſordert murde, nur bei polniſchen 
| 
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„Unbeitändiges Gleichgewicht“ 
Und ein „ſumboliſches Kabinett“. 

Die Entſcheidung des Staatspräſidenten, die Regie⸗ 
rung des Generals Skladlowſti auch nach der Beendi⸗ 
gung der ordentlichen Budgetſeſſion im Amt zu belaſſen, 
kommentiert der Chefredakteur des „Robotnik“, Niedzial⸗ 
kowfli, wie folgt: 

„Ich habe den Eindruck, daß das Kabinett des Gene⸗ 
rals Slawoj⸗Skladtowſti ein für das gegenwärtige 
Syſtem ſymboliſches Kabinett iſt. 
Zuſtand eines unbeſtändigen Gleichgewichts zwiſchen den 
Faktoren, aus denen ſich das Syſtem zuſammenſeßt. Das 
Lager der Nationalen Einigung manövriert gewiſſer⸗ 
maßen in der Mitte. Unter die en Bedingungen iſt es un⸗ 
möglich, eine Entſcheidung über weſentliche (nicht allein 
perſonelle) Aenderungen im Rahmen des Syſtems zu tref- 
fen. Das Kabinett vom Typ des Kabinetts Stawoj⸗ 
Skiadlowſki wird zu einem faſt unvermeidlichen 
Kabinett. Weshalb? Einfach aus dem Grunde, 
daß jegliche weſentliche Aenderungen in irgend einer 
Richtung objektiv nichts anderes bedeuten würden, als 
daß man über den Rahmen des Syſtems hin⸗ 
ausginge. Hier liegt der Zentralpunkt unſerer inneren 
Lage. Man kann über dieſen Rahmen in der Richtung 
eines mehr geſchloſſenen Lagers der polniſchen Demokta⸗ 
tie oder in der Richtung des Nationalen Lagers hinaus⸗ 
gehen. Dieſen zweiten Weg hat, ohne Erfolg, Adam Koe 
gewählt. Der erſte Weg hätte die Liquidierung des Sy⸗ 
ſtems bedeutet. Einen dritten Weg gibt es nicht. Es ı!t 
elſo der Stand des nichtbeſtändigen Gleichgewichts ge⸗ 
blieben; abet ich glaube nicht, daß er endlos dauern 
wird“. 


Begrenzung für Juden in Ungarn 
Im Verhältnis 20:100. 
Budapeſt, 7. April. In der Sitzung der ungati⸗ 


Es iſt der 


der Geſamtbezüge der anderen Angeſtellten nicht über⸗ 


ö 
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Die Verhältniszahl 20:100 gilt für alle Preſſeunter⸗ 
nehmen, mit Ausnahme derjenigen Blätter, die ſich mit 
konfeſſionellen Fragen befaſſen. 

Bei Handels⸗ und Induſtrieunternehmen dürfen 
den ebenfalls im Rahmen von 20 Prozent beſchäftigt wer⸗ 
den. Die Jahresbezüge der Juden dürfen 20 Pro 


ſteigen. f 
Das Geſetze muß im Laufe von 5 Jahren durchge⸗ 
führt werden. Bei der Preſſe und beim Theater muß das 
Geſetz jedoch bis Ende 1939 durchgeführt ſein. 


Wieder Anleihe in Deuiſchland 
Hitler hat bereits 10 Milliarden Mark geliehen. 


Berlin, 7. April. Die deutſche Reichsregierung 
hat eine neue Anleihe in der Höhe von 1 Milliarde Mark 
angekündigt; fie wird vom 19. April bis zum 4. Mai aufs 
gelegt. — Es iſt dies die zweite Anleihe dieſes Jahres. 
Die erſte war im Januar herausgebracht worden mit 1,2 
Milliarden Reichsmark. Die Anleihe läuft unter der 
Flagge „Oeſterreich“. Sie ſoll angeblich dazu dienen, 
die ſchweren Laſten, die das Reich durch die Annekkion 
Oeſterreichs auf ſich nehme, zu finanzieren. 

Durch die neue Anleihe erhöht ſich die Summe der 


ſogenannten konſolidierten Anleihen, die vom Hitler⸗ 


regime ſeit 1933 aufgenommen wurden, auf rund 10 
Milliarden Mark. Die geſamte innere Verſchuldung der 
Reichs wird auf 65 Milliarden Mark errechnet. 


Heſterreichlſcher christl. Arbeilerlührer 
verha tet 8 ' 


Wien, 7. April. Der Führer der öſterreichiſchen 
chriſtlich⸗ſozialen Arbeiter, Kuntſchak, iſt verhaftet 
znd im Gefängnis untergebracht worden. Kuntſche 
ſpielte eine große Rolle in Oeſterreich. 


Baron Nothſchild bebingt freigelaſſen. 


Wien, 7. Aprig. Baron Ludwig Rothſchild iſt ank 
der Haft entlaſſen worden. Er wurde jedoch von der Lei⸗ 
tung ſeiner Bank entfernt, die von dem Wiener Bank⸗ 
verein verwaltet werden wird. 


50000 framöſiſche Meiallarbeiter 
im Streit 


Paris, 7. April. Der Streik in der franzöſiſchen 
Metallinduſtrie hat am Donnerstag eine weitere Aus⸗ 
dehnung erfahren. So werden u. a. die Simca⸗Autome⸗ 
bilwerle mit rund 1000 Mann Belegſchaft beſtreilt und 
von den Streikenden beſetzt. Insgeſamt werden zur Zeit 
29 Fabriken der Metallinduſtrie mit rund 50 000 Mann 
Baelegſchaft beſtreilt, d. h. etwa ein Viertel der Metall ⸗ 


ſchen Regierungspartei gab am Donnnerstag im Namen 
der Regierung der Juſtizminiſter Dr. Mikecz die von der 
Regierung getroffene Regelung der Judenfrage bekannt, 
nach der in Zukunft in Preſſe, Theater und Film ſowie 
in den Beruſen der Rechtsanwälte, Ingenieure und Aerzte 
Juden nur in der Verhältniszahl von 20:100 zugelaſſen 
ſind. Der Juſtizminiſter teilte ferner mit, daß die Re⸗ 
gierung am Freitag von dem Abgeordnetenhaus die Er⸗ 


— nennen 


werde. 

| Das Ermächtigungsgeſetz ſieht die ſofortige Bilden; 

einer Preſſe⸗, Theater⸗, Advokaten, Ingenieur⸗ und 

Aerztelammer vor. Mitglieder dieſer Kammern können 
nur ungariſche Staatsangehörige fein, wobei die Zah’ 
ber jüdiſchen Mitglieder 20 Prozent der Ge amtzahl ber 
Kammermitglieder nicht überſteigen lann. In dieſe 20 uftrie. | 
Prozent werden jüdiſche Kriegsinvaliden, Frontkämpfet Paris, 7. April. Am Donnerstag vormittags dit 
ſowie diejenigen Juden, die vor dem 1. Auguft 1919 don die 1200 Mann ſtarke Belegſchaft einer Telephonfabrif 

der moſaiſchen Konfeſſion zu einer anderen Konfeſſion . den Ausſtand getreten und hat die Fabri! 

I säume beicht, 
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Neue Truppentontingente 
in Niederöſterreich 


Durch die amtliche Mitteilung vom Rücktransport 
der 27. Diviſion nach Augsburg ſoll der Anſchein erweckt 
werden, daß nunmehr mit der Zurückziehung aller reichs⸗ 
deutſchen Streitkräfte aus Oeſterreich begonnen wurde. 
Dieſe Annahme widerſpricht den Tatſachen inſofern, als 

in den letzten Tagen neue Truppenkontinente aller Waf⸗ 
ſengattungen und bedeutendes Kriegsmaterial mit der 
Bahn aus Deutſchland eingetroffen ſind. Dieſe Trans⸗ 
perte wurden immer in der Nacht jo durchgeführt, daß 
fie in den erſten Morgenſtunden Wien erreichten, wo die 
Auswaggonierung auf den Rangierbahnhöfen Matzleins⸗ 
dorf, Stadlau und Breitenſee erfolgte. Unter dem Aus⸗ 
tütungämaterial waren vorwiegend Panzerabwehrka⸗ 
onen, automatiſche Batterien und Fernfeuergeſchätze. 
Die neuen Verſtärkungen wurden, wie verläßlich feſtge⸗ 
ſeellt werden konnte, in das Marchfeid und in das nörd⸗ 
ö iche niederöſterreichiſche Gebiet dirigiert. Die Städte 

Hollabrunn, Retz, Horn, Miſtelbach und Zwettl, in denen 
bereits ſeſt drei Wochen deutſche Infanterie und Artille 
tie liegen, haben in den letzten Tagen auch ſtarke Flieger⸗ 
abwehr⸗ und Tankabteilungen erhalten. In dieſem Zu⸗ 
jammenhang iſt bemerkenswert, daß die deut chen Oßffi⸗ 
zlere und Soldaten der Bevölkerung gegenüber ganz 
offen erklären, dieſe Truppenkonzentration ſei im Hin⸗ 
blick auf die Entwicklung der europäiſchen Lage notwen⸗ 
dig ſeworden. 


deulſchſe udliche Stimmung in Italien 


Die Beſetzung der Brennergrenze durch reichsdeut⸗ 
he Truppen hat in Oberitalien ſtarke Beunruhigung 
hervorgerufen und in einer Reihe von Gemeinden und 
Slädten eine ausgeſprochen deutſchfeindliche Stimmung 
eusgelöſt. Beſonders erregt zeigen ſich die Weltkriegs⸗ 
teilnehmer, die in dem neuen Nachbar eine neue Be⸗ 
drohung der italieniſchen Grenze durch den deutſchen 
Mllitarismus erblicken. Wie jetzt bekannt wird, wurde 
den Zeitungen verboten, über deutſchfeindliche Kundge⸗ 
kungen zu berichten, die in vielen Orten nach den erſten 
Nachrichten über die deutſche Invaſion in Oeſterreich 
faltgefunden haben. In Mafia und Carrara in Ligu⸗ 
tien zogen am 15. März Kriegsteilnehmer durch die 
Slraßen und ſtießen deutſchſeindliche Rufe aus. Aus 
‚bielen Häuſern wurde den Demonſtranten zugewinkt. Die 
Polizei trat den ehemaligen Frontkämpfern nicht entge⸗ 
ben, fo ſehr erſchien die Manifeſtation ein Ausdruck der 
elgemeinen Stimmung der Bevölkerung. 


Die Pläne für die Verſorgung der britiſchen Bevöl⸗ 
kerung mit Gasmasken ſind ſoweit gediehen, daß die ge⸗ 
jemte Bevölkerung im Kriegsfalle innerhalb acht Stun⸗ 
den perſorgt werden kann. Es iſt ein Vorrat von 30 
Millionen Gasmaslen vorhanden. Die Wochenprodur⸗ 
hon beläuft ſich auf 1,5 Millionen. Es find vier ver⸗ 
ſchiedene Größen erhältlich, für die Säuglinge werden 
Deondere Masten konſtrujert. Der Bevöllerung wird 
Henmähig Maß genommen. Der Ausbau der Londoner 
Untergeumd-Stationen als Zuflucht bei Luftangriffen 
bird in Angriff genommen. 4 f 


Eine rumänische Gefangeneninſel ? 


Wie das Bukareſter Blatt „Curentul“ meldet, zer⸗ 
kricht man ſich in Bukareſter Regierungskreiſen darüber 
een Kopf, was nach der Auflöſung der Parteien mit all 
denen, die dem autoritären Syſtem unerwünscht find, 
werben ſoll. Zuerſt ſcheint man der Auffaſſung geweſen 
An ſein, ſie in den Gefägniſſen zu internieren. Da dies 
| Aber aus verſchiedenen Gründen nicht angängig iſt, ſuchte 
dan nach einem anderen Weg. Nach längerem Ueber⸗ 
then ſcheint man ſich nun entſchloſſen zu haben, die im 
den Mündungsgebiet der Donau, etwa 40 Kilometer 
vom Feſtland entfernt liegende ſogenannte Schlangen⸗ 
insel, die mit Ausnahme des Leuchtturmwächters, nur 
don Schlangen und Eidechſen bewohnt wird, als Zwangs ⸗ 
Aufenthalt für dieſe unliebſamen Perſonen zu beſtimmen. 
In Kürze wird ſich eine Kommiſſton nach der Insel bege⸗ 

N, um an Ort und Stelle zu unterſuchen, ob dort Auf⸗ 
bas mögichliien für 2000 Perſonen geſchaffen wer⸗ 
den lönnen. 


Das Gorll⸗Inſtitut für Weltliteratur 


| 9363000 Handschriften, Briefe und Dokumente ſowie 
cba 40 000 Bücher, Broſchüren, Artikel und Notizen 
ber Gorki enthält, bearbeitet den literariſchen Nachlaß 
ies großen ruſſiſchen Schriftſtellers Gorki. Eine ſpeziell 
gegründete Sektion arbeitet an der „Chronik des Lebens, 

Birlens und Schaffens A. M. Gorkis“ und bereitet auch 
die erſte wiſſenſchaftliche Ausgabe feiner ſämt ichen Wert 
Dur. dierbei werden der Manuſkript⸗ und Briefnachlaz 
Gorkis ftubiert ſowie alle Werke Gorkis, die in den Jah- 
ten 1891 bis 1900 in Zeitungen und Zeitſchriften ver 
öffentlicht wurden, aber bisher noch niemals in die Aus⸗ 
gaben feiner Werke aufgenommen worden ſind. 


Bi Eine Volkszählung in Libgen 
gab, daß die Bevöllerungsziffer unter der italieniſchen 
1 eſezung don 1 250 000 auf 789 000 geſunken iſt. 


Ganz England mit Gas mas ten verforgt 
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Sollegeiting — Freitag, den 8. April 1938. 


Jeuersbrunſt in Tampico 


15 Waggons mit Silber in der Glut geſchmolzen — 3 Berionen ums Leben gelommen 


Mexiko-Stadt, 7. April, Am Mittwoch nach⸗ 
mittag brach auf dem Erzverladekai des Hafens Tampito 
eine Feuersbrunſt aus, die riefigen Schaden anrichtete. 
Drei Perſonen Inmen in den Flammen um und zwei Per⸗ 
ſonen wurden ſchwer verletzt. Der am Kai Ladung über⸗ 
nehmende norwegiſche Dampfer „Trafalgar“ wurde von 
den Flammen ergriffen. Auf dem Schiffe find einige 
Kabinen ausgebrannt. Man durchſchnitt die Ankertaue 
und brachte den Dampfer auf oſſenes Waſſer, um die Ge⸗ 
jahr für die übrigen Schiffe zu beſeitigen. Zehn in der 
Nähe deu Kais liegende Holzhäuſer find völlig zeritärt 
worden. 15 Waggons mit Silberbarten fielen ebenfalls 
dem Brande zum Opfer. Das Silber ſchmolz in der ge⸗ 
waltigen Glut und das flüſſige Erz ergoß ſich über den 
Kai. Mehrere tauſend Barren find im Brande zer: 
ſchmolzen. Man vermmtet, daß fie in das Waſſer des 
Hafens gefallen find. 


Drei Hotels in Chicago in Flammen 
8 Perſonen erlitten den Flammentod. 
Chicago, 7. April. Am Mittwoch brach während 
eines Sturms Feuer im Hotel Zenter aus und die Flam⸗ 
men ſchlugen auf die beiden angrenzenden Hotels über, 
In den drei Hotels wohnten insgeſamt 375 Perſo⸗ 
nen, von denen ſich die überwiegende Mehrzahl ins Freie 
rettete. 30 Perſonen wurden von der Rettungswehr aus 
den Hotels herausgeſchaſſt. 8 Perſonen fanden in den 


Aus Welt und Leben 


Vombenflugzeug abgeſtürzt: 5 Tote 


Aus London wird berichtet: Bei Tiothorpe in der 
Nähe von Driffield in der Grafſchaft Norkſhire ſtürzte ein 
engliſches Bombenflugzeug ab, das an einer Nachtübung 
teiſgenommen hatte. Sämtliche jünf Inſaſſen fanden den 
Tod. 


— 


Starler Schneefall in USA 


Aus Neuyork wird gemeldet: Nach Einſeßen von 
Frühlingswetter traten jeßt ſtarke Schneefälle ein. Vom 


Schneefall find 11 Staaten betroffen worden. In Neu: 


york beträgt die Schneedecke 5 Zoll. 


zen 


„der Großherzog von Toscana“ 
Die Geſchichte eines Diamanten. 


Die Ereigniſſe in Oeſterreich haben die ſeit zwanzig 
Jahren ſchon faſt wieder vergeſſene Affäre des „Großher⸗ 
3093 von Toscana“ wieder aufleben laſſen. Dies iſt der 
Name eines der ſchönſten Dimanten der Welt, der mit 
ſeinen 136 Karat die öſterreichiſch⸗ungariſche Kaiſerkrone 
zierte. Er blieb ſeit der Abdankung Kaiſer Karls ver⸗ 
ſchollen, vor zwei Jahrzehnten hat dies viel böſes Blut 
gemacht, und Exkaiſer Karl mußte ſogar wegen Verleum- 
dung klagen. Jetzt hat Exkaiſerin Zita auf Schloß 
Steenockerzell Journaliſten gegenüber lategoriſch erklärt, 
daß ſich der Stein in abſolut ſicherem Gewahrſam in der 
Schweiz befinde, daß er aber nicht eher wieder das Licht 
des Tages erblicken würde, bis auch die Kaiſerkrone von 
Oeſterreich wiederhergeſtellt ſei. Dieſer Stein hat eine 
romantiſche Geſchichte. Sein erſter Inhaber ſoll Karl 
der Kühne geweſen ſein „der ihn jedoch in der Schlacht 
von Grandſon verlor. Hier ſand ihn ein italieniſcher 
Soldat, der ihn an einen Florentiner Juwelier für ge⸗ 
nau einen Florin verkaufte. Der Juwelier verſuchte, ihn 
Ludovico Sforza, Herzog von Mailand, anzubieten; der 
Kauf kam nicht zuſtande, aber der Juwelier verlor das 
Leben, und der Stein kam in den Beſitz des Papfles 
Julius II. Er erhielt dabei einen zweiten Namen, der 
„Florentiner“. Der Papſt ſchenkte ihn dem Hauſe Habs⸗ 
burg, und nun erhielt der Stein auch noch den dritten 
Namen „Der Oeſterreicher“. Er iſt unter allen dieſen 
drei Bezeichnungen bekannt. Während jedoch andere Ju⸗ 
welen aus der öſterreichiſch⸗ungariſchen Krone nach dem 
Fall der Monarchie auf die Juwelenmärkte von Amſter⸗ 
dam und Antwerpen kamen, blieb der „Großherzog von 
Toscana“ verſchollen, und wäre nicht die jüngſte Erklä⸗ 
rung der Exkaiſerin Zita, fo wüßte heute niemand wo er 
ſich befindet. b 


— 


die E'nwohn rzahl der baltiſchen Staaten 


Nach den letzten ſtatiſtichen Daten haben die drei 
zaltiſchen Staaten Litauen, Lettland und Eſtland zuſam⸗ 
man 5 644 000 Einwohner. Auf Litauen entfallen davon 
2 549 668, auf Lettland 1960287 und auf Eſtlan⸗ 
1130143 Einwohner. Der natürliche Bevöllerungszu⸗ 
wachs iſt am größten in Litauen. 


— —— 0.0.2, 


Flammen den Tod. 4 Perſonen und ein Feuerwehrmann 
erlitten ſchmere Verletzungen. 6 


Während des Brandes ſpielten ſich erſchütternde 
Szenen ab. Die Löſchaktion wurde durch den Sturm ſtar! 
behindert. 


Schweres Exploſionsunglüc 
Vier Todesopfer. 


Aus Chemnitz wird berichtet: Am Donnnerstag 
nachmittag ereignete ſich in einer Seifenfabrik in Döbeln 
bei Chemnitz ein ſchweres Exploſionsunglück. Im Siede⸗ 
haus explodierte ein unter 6 Atmoſphären ſtehender Be⸗ 
hälter mit etwa 3000 Liter flüſſiger Fettmaſſe. Durch 
die Wucht der Exploſion ſtürzte ein Teil des Siedehauſes 
in ſich zuſammen und durchſchlug das Kellergewölbe. 
Hierdurch wurden die im Keller befindlichen Arbeiter 
teilweiſe verſchüttet. Es gelang zunächſt 6 von ihnen 
zum Teil ſchwer verletzt zu bergen. Zu den unter den 
Trümmern Begrabenen konnte man nicht ſofort heran⸗ 
kommen. Es befindet ſich unter den Trümmern 4 Arbei⸗ 
ter, mit deren Tod gerechnet werden muß. 


Stauberploſion im Geireideſpeicher 


Aus New Orleans wird gemeldet: In einer nenn⸗ 
ſtöckigen ſtaatlichen Getreideſpeicher erfolgte eine Staub⸗ 
exploſion, durch die der rieſige Stahlſpeicher ſtark beſchä⸗ 
digt wurde; 2 Menſchen wurden getötet und etwa 25 ver⸗ 
letzt, mehrere davon lebensgeſährlich. Die Exploſion rief 
im weiten Umkreis eine große Erſchütterung hervor und 
verurſachte eine Panik. ol 
P ͤ A "2229222 22222200 

Altägyptiſche Katakomben entdeckt. 

Eine polniſche Expedition machte in Edſu in Aegyp⸗ 
ten einen intereſſanten archäologiſchen Fund. Die wich⸗ 
tigſten Funde ſind Katalomben aus den Jahren 3700 bis 
2900 v. Chr. Es wurden hier Gegenſtände gefunden, bie 
einen Einblick in das Leben des antiken Aegypten gewäh⸗ 
Al z.B. Alabaſtervaſen, Toilettengegenſtände aus Leber, 
Bein u. u. 


Radio: Programm 


Sonnabend, den 9. April 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 12,03 Mittagsſendemg 
16,15 Konzert 18 Sport 18,25 Orgelwerke 19 Für 
Die Auslandspolen 22,15 Orcheſterkonzert 28 Tanz 
mufit 23,30 Wunſchkonzert. 
Nattomitz. 8 
13 Konzert 14,35 Schallpl. 18,10 Sport 18,15 Pör⸗ 
ſpiel 18,45 Plauderei 23 Schallpl. } 
Königswuſterhauſen — Breslau — Wien 
6 Morgenmuſik 19 Volksmuſik 11 Unterhaltungsmnuſik 
12 Konzert 14,10 Die Saar grüßt Deutſch⸗Oeſterreich 
15 Soldaten — Kameraden 17 Heitere Muſik 19,10 
Großes Konzert 20 Schöne Melodien großer Meiſter 
22,20 Konzert 24 Volksmuſik. 


Prag. f 
12,35 Orcheſterkonzert 15,15 Bunte Sendung 17,55 
Sternenlied 19,20 Leichte Muſik 20 Der Zigeumer⸗ 


baron 22,30 Leichte Muſik. 


Ausländiſche Künſtler im polniſchen Rundfunk. 


Heute um 20 Uhr übernimmt der polniſche Rundfunk 
aus der Warſchauer Philharmonie ein höchſt intereſſantes 
Konzert, ſowohl in bezug auf den Inhalt, wie auf die 
Ausführenden. Als Kapellmeiſter tritt in dieſem Konzert 
der bekannte franzöſiſche Dirigent Albert Wolff und als 
Soliſtin die junge Geigerin Ginette Niveu, die im letzten 
internationalen Wienawſki⸗Konkurs den erſten Preis er⸗ 
hieit, auf. Das Programm des Konzerts umfaßt aus⸗ 
ichließlich franzöſiſche Muſik, beginnend von der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts bis zur Gegenwart. Ginette 
Niveu wird zwei überaus effektvolle Kompoſitionen vor⸗ 
tragen: die „Spanniſche Sinfonie“ von Lalo und das 
„Poem von Chauſſon. Im ſinfoniſchen Teil des Kon⸗ 
zertes u. a. auch die „4. Sinfonie“ des unlängſt verſtor⸗ 
benen Komponiſten Rouſſel. Einführende Worte zum 
Konzert wird Staniſlaw Golachoweſki ſprechen. 


Aufführung von Schöpfungen eines Lodzer Komponiſten 


Wir weiſen nochmals auf das heute vom Lodzer 
Sender gegebene Konzert um 18.15 Uhr hin, welches aus⸗ 
ſchließlich aus Schöpfungen des Lodzer Komponiſten 
Guſtav Teſchner beſtehen wird. Der Komponiſt it in 
den Muſiker⸗ und Vereinskreiſen kein Unbekannter. Hat 
er doch jahrelang hierorts verſchiedene größere Chöre 
und auch Orcheſter ge eitet. Aber auch als Komponiſt bat 
er ſchon wiederholt Beachtung und Anerkennung gef 
den und wurden verſchiedene Werke von ihm ſchon wie⸗ 
derholt im Rundfunk aufgeführt. 

Am heutigen Konzert wird neben dem Komponiſten 
auch der Geiger Julius Stefanſki und der Celliſt B. Na⸗ 
gujewſki mitwirken. 


Sit. 97 


Ein Seanenichidial 


Roman von Sigl. Sachſeu 

(72 Fortſetzung) 
„Sie können mir nicht mehr 
Nun nicht mehr. Irgendwie müſſen Sie bereits von dem 
Ergebnis des Beweistermins erfahren haben. Bara⸗ 
ital iſt flüchtig. Erla Maran aber iſt — tot.“ Stockend 
und kaum vernehmbar hatte Michael Gruber geſprochen 

„Tot?“ fragte Reinhold Bohnhardt. 

„Ich habe es ſoeben in der Zeitung geleſen. Mord.“ 

ch 00 ſoebe der 8 9 gele 

„Mord?!“ murmelte Reinhold. 
Michael zuckte die Achſeln. Wieder gingen ſie neben⸗ 
nander her. Dann traten fie aus den Anlagen ces 
Krankenhauſes auf die Straße. 

„Leb wohl, Reinhold, alles Gute, und noch einmal 
“einen: innigſten Dank — euch beiden!“ Michael ſtreckte 
Wudan die Hand hin. Er wagte nicht nach Magdalis 


ſchaden, Reinhold. 


ind nach ſeinem Kinde zu fragen, ſondern ſagte nur? 
1 Je ch lenne meine Pflicht für die Zukunft. Ich werde 
ſorgen für Magdalis und Peter.“ 
„Du weißt, daß deine Frau —“ 
Michael nickte gequält. 
„Ja, ich weiß.“ Dann aber konnte er nicht mehr 


an ſich halten. „Wie konnte fie von mir gehen mit dert 
Kinde, das ſie unter dem Herzen trug? Ein Wort von 
ihr über ihren Zuſtand, und ich wäre nüchtern geworden. 
Ich hätte mich losgeriſſen von der anderen. Es war doch 
nicht — Liebe“, ſagte Michael. 

Reinholds fahle Wangen röteten ſich 

„Du weißt nicht, daß dieſe andere von deiner Frau 
oerlangt hat, ſie ſollte dich freigeben, damit du als Künſt⸗ 
ſer deinen Weg machen kannſt. Sie tat es, obgleich ſie 


Weing maſchinen £ 
Linoleum · Teppiche und 
Täufer — Ceraten 


Kokos Läufer Turn ⸗ Schuhe 
Spielbälle Jaheradreiſen 
und ſämtliche Gummiwaren 


Fabriklager ALFRED SCHWALM, Löd2 


Bioielowita 150 


Alle oben angeführten Waren jind in großer Auswahl und in verſchiedenen 


Preislagen vorrätig 


Benerologiſche 


Geſucht 


Stricker 


für Qinks⸗Links⸗Schlitte n⸗ 
maſchinen ſowie für glatte 
Waren 


„ESBE“ ZachodniaT0 


Strick⸗ 
Naſchinen 


Links Links, Original 
Walter, verkauft billig 
General-Vertreter f. Polen 


Kurant, Lodz, 
Trebacka 18 


Przedwiosnie 


Petrilauer 45 


Frauen und Kinder empfängt 


Konſullation 3 


Traugutta 8 


Beſonderes Wartezimmer 
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NT, | 
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Heilanftalt frame 


Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


Dr. med. Heller 


Spezlalorzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrantheiten 
Tel. 179⸗89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. 
Für Unbemittelte — Hollanftaltspreiſe 


Heute und folgende Tage 


Bolläzeitung . Freitag, den 3. April 1938. 


Mehr 
von 


vußte, daß Magdalis ein Kind von dir erwartete. 
noch, ſie hat geſagt, daß es dein eigener Wille ſei, 
Magdalis freizukommen.“ 

Michael ſtand mit eingezogenen Schultern vor dem 
Freunde. Er ſah nicht die Menſchen, die an ihm vorüber⸗ 
haſteten. Er hörte nichts. 

„Wie geht es ihnen?“ ſtammelte er endlich. 

„Komm heim!“ ſagte er faſt befehlend. „Komm end: 
mit dahin, wohin du gehörſt!“ 

Willenlos folgte Gruber Reinhold Bohnhardt, dem 
das Herz immer ſchwerer wurde, je näher ſie der Woh⸗ 
nung kamen. Wortlos und gebückt ſchritt Michael neben 


lich 


ihm her. Sie ſtiegen die Treppen hinauf. 

Reinhold wußte, er brachte Magdalis den Mann, 
Peter den Vater zurück. Er aber würde nun wieder 
allein ſein, wieder ſo troſtlos allein wie einſtmals. Aber 


darum ging es ja nicht. Auf ihn kam es nicht an. Die 
drei gehörten zuſammen. Magdalis, Michael und Peter. 
Lange genug hatte er ſich wärmen dürfen an der Sonne 
der kindlichen Liebe, die einem anderen zukam. 

Bohnhardt drückte auf die Klingel. Gleich darauf 
ertönte drinnen im Flur ein raſcher feſter Kinderſchritt 
Die Tür wurde ziemlich unſanft aufgeriſſen, und dann 
erfiang ein jubelnder Schrei: 

„Vati! Mein lieber, lieber Vati!“ 

Unwillkürlich bückte Reinhold ſich, wie es ſeine Ge⸗ 
wohnheit war, da hing Peter ihm ſchon am Halſe und 
drückte ihn, daß ihm faſt der Atem wegblieb. „Du biſt 
wieder da. Du bleibſt wieder bei uns. Ach, Vati — 
War ja allerhöchſte Zeit, daß du 
Meine Eiſenbahn — —“ 

Michael ſtand dabei. Schmerz drohte ihn zu über⸗ 
mannen. Dieſer kleine Junge, der in dem anderen den 
Vater ſah, war fein Kind. 

Reinhold war ſehr bleich. Er verſuchte 
ee eee 


unentwegt 


Der 
tor wie auch 
— Mädchen u. 
— || Hasen eie Knaben⸗ 
0 Mänte 
bau Gefthlemts- ame zu niedr gen 
2 Beeiten. 


Zu kann bei 


eine Aerztin 


Zloty 


Sonntag v. 11—2 
für Damen 


des monumentalen Filmwerks 


„Afrikaniſcher Scypion“ 


wiedergekommen biſt 


ieee 
Für die Frühjahrs- u. Sommer⸗Saiſon empfehlen wir die 


neneſten Wollſtoffe 


Damen⸗ u. Herren⸗Belleidung ſowie Futterſtoffe 
zu äußerſt zugänglichen Preiſen 


Lodz, Przeiazd⸗Str. 36, Tel. 269,17 
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Große Auswahl 


inderfhuhe 


JOoSEF FRIMER Petrikauer59 || 
|  __$iliale; Peteitauer 112 Beiritaxer 112 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


jetzt Petrikauer152 Tel.174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr 


Heute und folgende Tage 


Peters Hände von ſeinem Halſe zu löſen, aber der Junge 
klemmerte ſich in ſeiner Freude förmlich an ihn an. 

„Vati, du freuſt dich ja gar nicht? Warum biſt du 
denn ſo komiſch heute? Haſt du denn deinen Peter nicht 
mehr lieb?“ 

Reinholds Blick ſuchte Michaels Geſicht. Seine Au⸗ 
gen tauchten in die Michaels, und er ſah den heißen 
Schmerz in denen des anderen. 

„Ich kann doch nichts dafür —“, hauchte er über 
Peters Köpfchen hinweg, als müſſe er ſich entſchuldigen. 

Michael ſchüttelte langſam den Kopf. 

„Es iſt ja gut ſo. Nun weiß ich, daß er wirklich 
einen Vater an dir hatte“, ſagte er mit zuckenden Lippen. 

Endlich beruhigte Peter ſich und nahm erſt jetzt den 
ftemden Mann wahr. 

Aus ſeinen großen braunen Augen blickte er Michael 
an, lachte ein bißchen verlegen, grüßte dann aber ſchneidig 

Michael ſtreckte die Arme aus. Er wollte Peter an 
ſich reißen, aber er ließ fie ſinken. Was war er dieſen 
Kinde? 

„Komm, Vati, jetzt komm aber. Mutti wird ſich je 
ſo freuen!“ 

Magdalis ſaß in ihrem Zimmer. Eifrig tippte fe 
auf ihrer Maſchine. Sie hatte ganz überhört, was drau⸗ 
ßen vor ſich ging, und wandte erſt den Kopf, als Peter 
jauchzend ins Zimmer rief: 

„Mutti, der Vati iſt wieder ganz geſund! Der Vati 
iſt wiedergekommen, und er hat noch einen fremden On⸗ 
lel mitgebracht.“ 

Magdalis ſtand auf. 
ſtreckte Reinhold die 


Ihr Geſicht leuchtete. Sie 


Wände entgegen. 


„Willkommen, Reinhold! Seien Sie herzlich will 
kommen! So unerwartet. Kein Wort haben Sie ge 


un 


ſchrieben, daß Sie heute entlaſſen würden — 


Fortſetzung folgt. 


die uberſichtlichſte Junkzeitſchrift 


» ſind die 
8 Zu beziehen durch 


Preis mit Zuſtellung ins Haus 
pro Woche 


nur 50 Ge 
ER 109 


Theater- u. Kinoprogramm 


Tertr Pelskl, Srödmiejska 13. leute 8,50 

Uhr Königin der Vorstadt g 
Kammer- Theater. Heute 8.30 Uhr abends 
Zmieniam plłeé 


Popull -es Theater, Ogredewa 13 Meute 


Keine Vorstellung 
Casino: Frau Wale waka 
Corso: I. Flüchtling aus San Quentin 
II. Der Zauber Spaniens 
De Unterseeboot 9 
Grand Kino: Das Sklavenschiff 
Metro Die Herrscherin der Wüste 
Mirsi: Die letzte Nacht des Verurteilten 
Palace: Die glückliche 13 
Przedwiosnie: Afrikanischer Scypion 
Rakleta: Klub der Frauen 
Alalto: Die Pensionärin 


Uranla: |. Die gefährliche Schlucht 
Il. Es begann im Eisenbahnzuge 


SS i=U, ıxX?$°, mi 


Preiſe dex Plätze: 1. Platz 1.09 11 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 G 


Vergünſtigungskupons zu 70 Be 
daden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 


Sonn⸗ und Feiertags um 12 Uhy 
gehe e 0,8 0.8 Der Kampf zweier afrikaniſcher Volksſtämme: Seypion u. Hannibal REN 
bis zur e Kopernika u. Zeromſkiego \ 


RARIETA 


mine ! 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 Gr 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ibonnement&nreie: monatlich mit Zuſtellung ms Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: mont atlich "Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Amtelnummer 10 Groschen Sonntags 25 Groſche⸗ 


Heute und folgende Tage 
Der ſchmerzhaſte Schrei der Frau. die von ihrem Manne getrennt wurde 


„Klub der Frauen“ 


Originoller und inter oſſanter Inhalt 
Dr 
Anzeigenpreiſe: bie fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
imm Text die e Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent, r 25 Prozent Rabatt 


Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlote 
Kür das d 100 Prozent Zuſchlag 


Heute und folgende Tage 


«"DANIELLE 
DARRIEUX 


in ber Hauptrolle 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Derantmorilich für at gg Inhalt: Rudolf Rack 
Druck: „ Lodz, Petrikauer 108 


| 


„Gebäue, in welchem ſich die Oelſchlägerei befand, wurde 


— —— r 


"IV 
N 
Nr 87 


Demonitrationsireit 
der Verſicherungsbeamlen 


Der Verband der Angeſtellten der privaten Verſiche⸗ 
tungsge ellſchaften bemüht ſich ſeit längerer Zeit um den 
Abſchluß eines Sammelabkommens mit den Geſellſchaften 
und um Erhöhung der Gehälter. Da die Verhandlungen 
bisher kein Ergebnis zeitigten, führten die Angeſtellten 
geſtern einen eintägigen Proteſtſtreik durch. Sie erſchie⸗ 
nen zwar in den Büros, nahmen aber die Arbeit nicht 
auf. Zahlungen wurden gleichfalls nicht in Empfang ge- 
nommen. N 

Geſtern nachmittags ſand im Lokal des Angeſtellten⸗ 
verbandes, Petrikauer 108 eine Verſammlung der Ver⸗ 
ſicherungsangeſtellten ſtatt, in welcher zur Lage Stellung 
genommen wurde. Die Verſammlung verlief ruhig. Sie 
sand ihren Ausklang in einer Entſchließung, in welcher 
die Angeſtellten gegen die widerſpenſtige Haltung der 
Verſicherungsgeſellſchaften proteſtieren und Gleichſtellung 
ihrer Gehälter mit den Beamten in Warſchau und Gdin⸗ 
gen fordern. Begründet wird dieſe Forderung damit, 
daß die Unterhaltskoſten in Lodz ebenſo hoch find, wie in 
kieſen Städten. Im bejonderen lautet die Forderung 
au, Löprozentige Erhöhung bei Gehältern bis 300 Zloty, 
10 Prozent bei Gehältern von 301 bis 450 Zloty and 
5 Prozent bei höheren Gehältern. Die Entſchließung 
wurde auf telegraphiſchem Wege dem Miniſter für ſoziale 
Fürſorge, dem Verband der Verſicherungsgeſellſchaften 
und dem Lodzer Arbeitsinſpektorat überſandt. 


Entſcheidung im Konflikt in der Strumpfinduſtrie. 


Das zur Entſcheidung des Streites in der Strumpf⸗ 
induſtrie eingeſetzte Schiedsgericht hielt bereits eine ver⸗ 
kauliche Beratung ab. Es wurde beſchloſſen, für den 13. 
April eine öffentliche Sitzung abzuhalten, an welcher auch 
Vertreter der Arbeiter⸗ und der Unternehmerverbände 
teilnehmen werden. In dieſer Sitzung dürfte der Schieds 
ſpruch über den Konflikt in der Strumpfinduſtrie fallen. 


Die Ziegeleiarbeiter fordern Lohnabkommen. 


Der Berufsverband der Ziegeleiarbeiter iſt an die 
Unternehmer mit der Forderung herangetreten, ein neues 
Lohnabkommen abzuſchließen, da das bisherige demnächſt 


abläuft. 


Montag weitete Konferenz in Konſtantynow. 
Zwiſchen den Verlegern und den Konſtantynower 


gen eines Lohnabkommens geführt, die jedoch noch zu 
feinem Ergebnis geführt haben. Es wurde eine Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt, die genaue Vorſchläge ausarbeiten foll. 
Die Kommiſſion tritt am Montag, dem 11. April, zu 
einer weiteren Sitzung zuſammen. Auf dieſer Konferenz 
kürfte das Abkommen unterzeichnet werden. 


Konflikt in einer Wirkwarenfabrif. . 


In der Kupferſchen Wirkwarenfabrik an der Pomor⸗ 
ſtaſtraße 73 iſt es wegen Nichteinhaltung des Sammel⸗ 
abkommens zu einem Konflikt gekommen. Es hat bereits 
ene Konferenz im Arbeitsinſpektorat ſtattgeſunden, die 
od ergebnislos verlief und auf den 12. d. M. vertagt 
rurde. (p) BE : 


— 


Feuer 


Geſtern nacht entſtand in der Oelſchlägerei von 
Juskiewiez und Fuks, Kilinſkiſtraße 78, aus unbekannter 
Urſache Feuer, das ſich raſch ausbreitete. An die Brand⸗ 
jielle eilten drei Löſchabteilungen der Feuerwehr, die den 
Rand nach einſtündiger Löſchaktion unterrückte. Das 


lark beſchädigt. Der Brandſchaden wird auf 8000 Zloty 
beziffert. 


Guter Fang der Polizei 


Vor einigen Tagen tauchte in Lodz der von den Ge⸗ 
richten in Skierniewice, Brzeziny, Jaworzno, Dombrowa 
A. geſuchte Dieb Marein Ochmacki, ohne feſten Wohn⸗ 
ſih, auf. Von ſeiner Ankunft in Lodz erhielt die Polizei 
Kenntnis, die verſchärfte Beobachtungen anſtellte. Vor⸗ 
geſtern konnte er vor dem Haus Narutowiczſtraße I 
ſeſtgenommen werden, als er ſich für einen Diebſtahl vor⸗ 
bereitete. Bei dem Feſtgenommenen wurde verſchiedenes 
Diebeswerkzeug gefunden. Er wurde ins Haftlokal ein: 
geliefert. f 

Des weiteren fiel der Polizei der 30jährige Fajwel 
Bursztyn aus Krakau, ein bekannter Betrüger, in die 
Hände. Bursztyn trieb vor einiger Zeit in und um Kra⸗ 
kau ſein Unweſen, indem er ſich als Vertreter einer Bank 
ausgab und unter dem Vorwand, Obligationen nachzu⸗ 
prüfen, verſchiedene Betrügereien verübte. Als ihm der 
Boden in Kralau zu heiß wurde, fuhr er nach Lodz und 
wollte jetzt hier ſein betrügeriſches Handwerk ausüben. 
Doch wurde man hier rechtzeitig auf i hn aufmerkſam. 
Bursztyn konnte geſtern ermittelt und feſtgenommen 
werden. Er wurde in das Haftlokal eingeliefert. 


gedzer Tageschronit | 


Einer Anordnung der Verwaltungsbehörde zufolge, 


Unfall bei der Arbeit. N 
der Laſkaſtraße 15 fiel dem Arbeiter Michal Zeleznik, 


der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 
Lohnwebern werden ſeit einiger Zeit Verhandlungen we⸗ 5 


Landarbeit in Deutſchland zu werben. 
Reiſeluſtige, die ihm jedoch Anzahlungen von 10 bis 20 


Volkszeitung — Freitag, den 8. April 1938. 
Die Handelszeit in der Feiertagswoche. 


wird die Handelszeit in der Feiertagswoche verlängert 
werden. Am Sonntag werden die Geſchäfte zwiſchen 13 
und 18 Uhr geöffnet ſein dürfen. Die nächſte Woche bis 
Freitag einſchließlich können die Geſchäfte bis 21 Uhr ge⸗ 
öffnet ſein, am Oſterſonnabend jedoch müſſen die Ge⸗ 
ſchäfte um 18 Uhr geſchloſſen werden. 


Ausgeſetztes Kind. N 


Im Lokal der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle, Zawadzra⸗ 


ſtraße 11, ließ eine unbekannte Frau ihr etwa 3 Wochen 
altes Kind unbemerkt zurück. Das Kind wurde ins Find⸗ 
iingsheim eingeliefert. 
Auf Kinder achtgeben. 

In einem unbewachten Augenblick fiel die Zjährige 
Marcelina Jozwiak, Miedziana 29, in einen Bottich mit 
heißem Waſſer. Das Kind trug ernſte Verbrühungen da⸗ 
von und mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. 


Beim Abladen von Eiſenſchienen auf dem Platz an 


wohnhaft Nowogrodzka 44, eine Schiene auf die Beine. 
Dem Bedauernswerten wurden beide Beine gebrochen. 
Er wurde in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. 5 
Diebe verſorgen ſich mit Oſterſchinken. 

In die Wurſtverkaufsſtelle der Firma „Zjednoczeni 
Rzeznicy“, Wodna 21, drangen geſtern nacht Diebe ein 
und ſtahlen 28 Schinken, mehrere geräucherte Speckſeiten 
uſw. Die Diebe bohrten in die Ladentür ein Loch und 
gelangten auf dieſe Weiſe in das Innere. 


Feſtgenommener Dieb. N 1 

In der Pabianickaſtraße ſtahl ein Mann von dem 
Wagen des Abram Kopel aus Zdunſka⸗Wola ein Paket 
Tuchſtoff. Der Dieb konnte feſtgenommen werden. Er 
erwies ſich als Francisꝛek Graczyk, ohne feſten Wohnſitz. 
Er wurde der Polizei übergeben. E 
Ueberſallen. 

In der Zgierſkaſtraße wurde der Gceneralſka 31 
wohnhafte Felix Zajonezkowſki von unbekannten Tätern 
überfallen, die ihm Verletzungen im Geſicht und am Kopf 


beibrachten. Dem Verletzten erwies die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe. 
Meſſerſtecherei. 


In der Suchaſtraße 7 kam es zwiſchen den Brüdern 
Marian und Waclaw Michalak, 33 und 29 Jahre alt, zu 


einer Schlägerei, wobei beide zu Meſſern griffen. Beide 


erlitten allgemeine Verletzungen und mußten die Hilfe 


Verurtellter Betrüger: 


Anfang dieſes Jahres tauchte in verſchiedenen Dör⸗ 
fern der Lodzer Wojewodſchaft ein Mann auf, der ſich als 
Vertreter des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes aus⸗ 
gab und erklärte, im Auftrag des Amtes Arbeiter für die 
Er fand viele 


Zloty zur Deckung der „Unkoſten“ leiſten mußten. Die 
von dem Mann „angeworbenen“ Arbeiter bekamen aber 
von ihm nichts mehr zu hören. Am 10. Februar erſchien 
er bei der Marianna Szymczak im Dorf Rokicie. Die 
Frau ließ ſich gleichfalls überreden und gab ihm 10 Zloty 
Als er fort war, ſchöpfte die Szymczak jedoch Verdacht. 
Sie ging dem Mann nach und zeigte ihn einem Polizi⸗ 
ſten an. Der Betrüger wurde feſtgenommen. Er erwies 
ſich als der 39jährige Felix Mesjasz. Dieſer hatte ſich 
wegen des Betrugs geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht 
zu verantworten, das ihn zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilte. 


a Ridwanderer 
beirä t lirchliche Drsanilation 


Der katholiſche Bildungsverein „Przyszlosc“ wollte 
an der Paſterſkaſtraße eine Schloſſerwerkſtatt zur Heran⸗ 
bildung von Schloſſern einrichten. In dieſer Zeit ſprach 
bei der Vereinsleitung ein gewiſſer Karol Szymanowſki 
vor, der ſich als aus Amerika zurückgekehrter Ingenieur 
ausgab und ſich bereit erklärte, die Werkſtatt nach den 
neueſten Erforderniſſen der Technik, wie man ſie in 
Amerika antrifft, einzurichten. Als Anzahlung erhielt 
Szymanowfki 600 Zloty. Nach Erhalt des Geldes ließ 
ſich der „Herr Ingenieur“ nicht mehr blicken. Die Lei⸗ 
tung des Vereins erſtattete daher bei der Polizei Anzeige, 
der es gelang, den Betrüger im Lodzer Obdachloſenaſyl 
ausſindig zu machen. Es wurde feſtgeſtellt, daß Szyma⸗ 
nowſfki tatſächlich in Amerika war und dort als Schloſſer 
gearbeitet hat. Szymanowſki hatte ſich wegen des Be⸗ 
trugs geſtern vor dem Stadtgericht zu verantworten, das 
ihn zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. 


Wegen Irreführung der Oeffentlichkeit. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der Beſitzer 
der Zwirnfabrik an der Srodmiejjfa 35, Mordka Frei⸗ 
denreich, zu verantworten. Es wurde vor einiger Zeit 
feſtgeſtellt, daß das auf den Spulen angegebene Maß 
nicht der tatſächlichen Länge des auf der Spule befindli⸗ 
chen Zwirnes entſpricht. Von dem Betrug wurde die Po⸗ 
lizei in Kenntnis geſetzt, die gegen Freidenreich ein Straf- 
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verſahren einleitet. Während der geſtrigen Gerichtsper- 
handlung bekannte ſich Freidenreich nicht zur Schuld, 
ſondern erklärte, daß falls die Länge des Zwirnes nicht 
dem angegebenen Maß entſprach, ſo ſei das durch die 
Nachläſſigkeit der Wicklerinnen geſchehen, er ſelbſt habe 
danach getrachtet, ſein Geſchäft ſolid zu führen. Da im 
Verlauf der Verhandlungen weitere Zeugen genannt 
wurden, vertagte das Gericht den Prozeß. 


In der Ortſchaft Wolborz, Kreis Petrikau, kam es 
auf dem Markt zu Ausſchreitungen gegen jüdiſche Händ⸗ 
ler. Den Anlaß zu dieſen Ausſchreitungen gab eine 
Schlägerei zwiſchen einem auf den Markt gekommenen 
Bauern und einem jüdiſchen Händler. Der auf dem 
Markt zahlreich anweſenden Bauern bemächtigte ſich 
große Erregung, da ſie den jüdiſchen Händler die Schuld 
an dem Zwiſchenfall gaben. Zugleich wurde das Gerücht 
verbreitet, Juden hätten die katholiſche Kirche in Cho⸗ 
rzencin demoliert. Die anweſenden Bauern ſowie die 
polniſchen Händler ſtürzten ſich auf die jüdiſchen Ver⸗ 
kaufsſtände, warfen dieſe um und vernichteten die Waren 
Die herbeigerufene Polizei ſtellte die Ruhe nach kurzer 


Schon die Fabrizierung des Gerüchtes, daß die Ju⸗ 
den eine Kirche in Brand geſteckt hätten, beweiſt, daß es 
ſich hier um eine nationaliſtiſche Pogromhetze gehandelt 
hat und nicht um einen ſimplen Streit zwiſchen Händler, 


Schließung des Weges Gidle— Tſchenſtochau. 

Im Zuſammenhang mit der Inangriffnahme der 
Pflaſterungsarbeiten auf der Landſtraße Petrikau 
Tſchenſtochau wird dieſe Straße auf dem Abſchnitt von 
Gidle bis Tſchenſtochau in der Zeit vom 19. April bis 15. 
September für den Wagen⸗ und Fußverkehr geſchloſſen 
werden. Der Verkehr wird über Tſchenſtochau —Wy⸗ 
czerpy— Sw. Anna —Gidle oder über Tſchenſtochau — 
Brzeznica—Radomſko geleitet werden. 


— 


Zweiſpänniger Wagen von der Eiſenbahn zertrümmert. 


Auf der ungeſchützten Eiſenbahnüberfahrt im Dorf 
Sierpowo, Gemeinde Lesmierz, Kreis Lenczyca, ereignete 
ſich ein ſchweres Unglück. Hier fuhr ein zweiſpänniger 
Wagen vorüber, auf welchem drei betrunkene Männer 
ſaßen. Die Männer achteten nicht auf die Umgebung 
und ſahen einen bereits dicht herangekommenen Eiſen⸗ 
bahnzug nicht. Der Wagen wurde von der Lokomotive 
erſaßt und zertrümmerk. Die Pferde wurden auf der 
Stelle getötet. Zwei Männer wurden vom Wagen ge⸗ 
ſchleudert und kamen mit dem bloßen Schreck davon. Der 
Kutſcher Wladyflaw Myszka hingegen wurde ſchwer 
verletzt. 


N Tödlich überfahren. 

Auf der Eiſenbahnſtation Karsznice, Kreis Sieradz, 
wurde der Eiſenbahnarbeiter Joſef Owezarek, 50 Jahre 
alt, von einer Lokomotive überfahren. Der Arbeiter war 
au) der Stelle tot. 


— — 


Ein Greis verhungert. 


In Chojny an der Komornikiſtraße 13 brach geſtern 
ein älterer Mann zuſammen und der Rettungsarzt des 
Roten Kreuzes konnte nur noch den Tod des Greiſes feſt⸗ 


ſtellen. Es war dies der 73jährige Landſtreicher und 
Bettler Jan Wilanowfki, ohne ſtändigen Wohnort, der 
ſeit einer Woche nichts im Munde gehabt hatte. Die 


Leiche iſt nach dem Proſektorium geſchafft worden. (p) 


Der Name des Toten ſeſtgeſtellt 


Vor einigen Tagen wurde in der Bzura in der 
Nähe von Krzywie, Gemeinde Lagiewniki, die Leiche 
eines Mannes gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß 
es ſich um den 41jährigen Staniſlaw Wojnar aus Mary⸗ 
fin III, Wisniowa 4, handelt. Wojnar, der längere Zeit 
arbeitslos war, äußerte ſchon vor einiger Zeit die Abſicht, 
Selbſtmord zu begehen. Am 2. April verließ er ſeine 
Wohnung und führte ſeinen Plan durch. 

In ihrer Wohnung an der Majowa 29 unternahm 
die 27jährige Malgorzata Sawicka einen Selbſtmordver⸗ 


ſuch durch Genuß von Gift. Die Lebensmüde wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. 
Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

Pator, Lagiewnickaſtraße 963; J. Kahane, 


Limanowfliego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
fit, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſka 53, Za 
krzewſti, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Sonntag, den 10. April, 9 Uhr vormittags, findet 
im Parteilokal Lomzynſka 14 eine Sitzung des Ver⸗ 
trauensmännerrates ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 
1. Referat über die politiſche Lage. Referent E. Zerbe. 
2. Die Vorbereitung der Maifeier. 

Die Vorſitzenden der Ortsgruppen werden erſucht, 
für einen vollzähligen Beſuch der Sitzung zu ſorgen. 


Zudenſeindliche Zwiſchenfälle in Wolborz 


Zeit wieder her. Einige Perſonen wurden feſtgenommen.“ 


— — ® 


— ER 


ir. 97 


Sport 


Heerſchau der Lodzer Leichtathleten. 


Der Lodzer leichtathletiſche Verband will eine Heer: 
ſchau ſeiner Sportler abhalten und veranſtaltet zu dieſem 
Zweck am 24. April große Zwiſchenvereins⸗Wettbewerbe, 
ſowohl für die männlichen, wie für die weiblichen Leicht⸗ 
athleten. Das Programm der Veranſtaltung ſieht nach⸗ 
ſtehende Wettbewerbe vor: Läufe über 60, 100 und 1500 
Meter, Staffel läufe, Speerwurf, Hochſprung, Stabhoch⸗ 
ſprung, Diskuswerfen, Kugelſtoßen uſw. vor. 


Der Lodzer Bezirksverband wird in dieſem Jahre 
anläßlich ſeines 15jährigen Beſtehens Jußiläumswett⸗ 
bewerbe veranſtalten. Das Programm wird bereits be⸗ 
arbeitet. ’ 


Querfeldeinlauf des Zjednoczone⸗Klubs. 


Der Fabriktlub Zjednoczone veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag im „Volkspark“ einen Querfeldeinlauf über 2,5 Kilo⸗ 
meter, an welchem alle Läufer von Lodz tei nehmen kön⸗ 
nen. Für die Gewinner der erſten Plätze ſind Diplome 
Yorge;chen. 


Die LRSMNadfahrer haben viel vor. 


Die reorganiſierte Radſahrerſektion des LKS hat 
ſich energiſch an die Arbeit genommen und will in die er 
Saiſon eine ganze Reihe größerer Veranſtaltungen abhal⸗ 
ten. Vorderhand wurden nachſtehende Rennen feſtgelegt: 
Am 8. Mai Klubmeiſterſchaft über 100 Kilometer, 
3. Juli — Radrennen über 78 Kilometer, wobei die Rad⸗ 
fahrer in zwei Mannſchaften aufgeteilt werden, 28. Auguſt 
— Allpolniſches Querfeldeinrennen über 25 reſp. 30 Ki- 
lometer, 4. September — Jubiläumsrennen anläßlich 
des 30jährigen Beſtehens des Vereins, am 11. September 
— Radrennen Kaliſch—Lodz und am 2. Oktober — Vor⸗ 
gaberennen nur für LRS-Mitglieder. 


Dielitz-Biala u. Umgebung 


Das Nachtragsbudget der Stadt Biala 
vom Bezirksausſchuß abgelehnt 


In der letzten Sitzung des Bialaer Gemeinderates 
berichtete der Bürgermeiſter Dr. Luniewſki, daß der Be⸗ 
zirksausſchuß das ſeinerzeit vom Gemeinderat beſchloſſene 
Nachtragsbudget für das Jahr 1937—38 nicht beſtätigt 
hat. Der Grund der Nichtbeſtätigung liegt darin, daß 
der Magiſtrat verſchiedene Ausgaben für öffentliche Ar⸗ 
zeiten getätigt hat, ohne daß dieſe Ausgaben vorher vom 
Gemeinderat bewilligt worden wären. Nachdem der 
Bürgermeiſter die betreffende Zuſchriſt des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes vorge.efen hatte, gab er ſeiner Anſicht dahin Aus⸗ 
druck, daß ſich der Bezirksausſchuß nur an Formalitäten 
halte, die die Wirtſchaft der Gemeinde hemmen und be⸗ 
zeichnete dieſes Vorgehen als bürokratiſch. Er überließ 
die Entſcheidung über die weiteren Schritte dem Gemein⸗ 
derat. f 
An der Debatte über dieſen Streitfall zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und Bezirksausſchuß beteiligten ſich mehrere Ge⸗ 
meinderäte, die dem Bürgermeiſter das Vertrauen aus⸗ 
ſprachen und verlangten, man möge gegen dieſe Ableh- 
nung des Nachtragsbudgets an die Wojewodſchaft reku⸗ 
rieren. Nachdem aber der Bürgermeiſter ſelbſt jo ſcharke 
Maßnahmen nicht ergreifen wollte, hat man ſich mit 
einer entſprechenden Proteſtreſolution begnügt, die mit 
Ausnahme des ſozialiſtiſchen Gemeinderatklubs, der ſich 
der Stimme enthielt, von den Gemeinderäten angenom- 
men worden iſt. | 
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Die ant jüdiſchen Ausſchreitungen 
im Sep ember pulen noch immer m Gericht 


Der vorſitzende Landesgerichtsrat Dr. Pietroſiewicz, 
der die Verhandlungen wegen der antijüdiſchen Aus chrei⸗ 
tungen im September vorigen Jahres führte und rent 
ſtrenge Urteile gefällt hat, erhielt nach dem Prozeß einen 
anonymen Brief, in weichem er wegen des Strafaus⸗ 
maßes in beieidigender Form angegriffen wurde. Die 
Erhebungen der Polizei, welcher der Brief übergeben 
wurde, ergaben als Brieſſchreiber den Prof. der Fortbil⸗ 
dungsſchule Klotſchek. Dieſer Herr hatte ſich nun am 
Dienstag wegen dieſes Schreibens vor dem Bielitzer 
Burggericht zu verantworten. Als Zeuge erſchien der 
Polizeibeamte Michalek, der erklärte, daß er jene Perſo⸗ 
nen in Verdacht, hatte, die der Redaktion „Polſka Karta“ 
und „Zyucie Polfktie“ naheſtehen. Er verglich das Manu⸗ 
‘ript einer Notiz Klotſcheks, die in einem antiſemitiſchen 
Flugblatt abgedruckt war, mit dem bewußten anonymen 
Schreiben und ſtellte eine Aehnlichkeit der Schriftzüge 
ſeſt. Auch der Schriftſachverſtändige Parzuli in Teſchen⸗ 
erliärte, daß die beiden Schriften von ein und derſelben 
Dand herrühren. Bei der Verhandlung verlangte Herr 
Pazzuli, der ſich nicht ganz ſicher fühle, eine zweite Schritt 
probe und verpflichtete ſich, innerhalb von acht Tagen 
em neuerliches Gutachten abzugeben. Die Verbandlung 
wurde darauf periaat, 
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Volkszeitung 


Freitag, den 8. April 1938, 


Alexanderſeld! Naturfreunde! 


Am Samstag, dem 9. April, findet um 7,30 Uhr 
abends im Arbeiterheim Alexanderfeld die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung mit ſtatutengemäßer 
Tagesordnung ſtatt. 

Im Anſchluß an die Generalverſammlung Schmal⸗ 
ſilmvorführungen der Photoſektion. 

Um pünktliches und beſtimmtes 
erſucht. 


Erſcheinen wird 


— —— 


Generalver ammlung des Vereins 
„Arbe. lerheim“ Stare- B. elo 


Sonntag, den 10. April 1938, findet um 9 Uhr 
vormitags in der Reſtauration des Herrn Andreas Schu⸗ 
bert, Stare⸗Bielſlo, die ordentliche Generalverſammlung 
des Vereins „Arbeiterheim Stare⸗Bielſtko“ ſtatt. Die 
Mitglieder werden erſucht, beſtimmt und pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. 8 a Der Vorſtand. 


Gleichzeitig fühlt ſich der Vorſtand des Vereins 
„Arbeiterheim“ Stare-Bieljlo verpflichtet, allen denie⸗ 
nigen Genoſſen und Freunden zu danken, die durch Ge. d⸗ 
ſpenden und Sammlungen es uns ermöglicht haben, den 
ſchönſten Bauplatz im Herzen der Gemeinde zu erwerben 
und heute un er eigen zu nennen. Daß dieſer Platz nicht 
nur für die Veranſtaltungen von Feſten gekauft wurde, 
beſagt ſchon der Name, den der Verein trägt. Ein Ar⸗ 
beiterheim, die Bildungsſtätte für un ere Arbeiterjugend, 
ein Heim für gejellichaitiige Zuſammenkünfte junger und 
alter Parteikämpfer ſowie ein Geſchäftslokal für unſer⸗ 
Genoſſenſchaft ſoll auf dieſem Platz erbaut werden. Doch 
bevor wir den erſten Spatenſtich für das Fundament 
dieſes Heimes leiſten, appellieren wir an die breiteſten 
Schichten der Arbeiterklaſſe, mit der Opferwilligkeit für 
dieſe große Tat, für die Sache des Sozialismus nicht zu 
zögern. Es möge jeder ſeinen Beitrag hier für geben, 
damit das von uns zu erbauende Heim noch in dieſem 
Jahre wirklichkeit werden könne. Der Vorſtand. 


Patteigenoſſin! Parteigenofjel 
Biſt Du ſchon Mitglied der 


Kinderfreunde? 


wenn nicht, dann teitt bei 
„Freundſchaft!“ 


Theaterſpielplan. 


Freitag, den 8. April, im Abonnement Serie rot 
das Luſtſpiel „George und Margaret“ als letzte 
Wiederholung. 

Die Erſtaufführung von 
diesmal ausnahmsweiſe Montag, 
Abonnement Serie rot ſtatt. Die beiden weiteren 
Abonnementsvorſtellungen wie gewöhnlich Dienstag, 
den 12. April, im Abonnement Serie gelb und Mitt⸗ 
woch, den 13. April, im Abonnement Serie blau als 
letzte Vorſtellung in die er Spielzeit. 

Die 6. Schülervorſtellung wird Dienstag, den 12. 
April, nachmittags 2 Uhr gegeben und gelangt gleichfalls 
„Jedermann“ zur Darſtellung. 


„Jedermann“ findet 
den 11. April, im 


Oberſchleſien 


Unter Tige ums Leben gekommen 


Auf Moscickiſchacht in Chorzow geriet 
unter Tage der 31jährige Wagenſtößer Johann Parma 
unter beladene Förderwagen und wurde dabei jo ſchwer 
verletzt, daß er tot liegen blieb. 

Auf Wolfgang⸗Wawel⸗Grube in Ruda wurde ber 
Bergmann Robert Kratochwil von zwei losgeriſſenen 
Förderwagen überfahren, wobei er einen Beckenbruch und 
andere ſchwere Verletzungen erlitt. 


In den Grubenteich geſprungen und ertrunken. 


In Antonienhütte ſprang der 36jährige Ar⸗ 
beiter Alais Dudek in den Grubenteich der Hillebrand⸗ 
grube und ertrank. Die Leiche konnte bald geborgen wer⸗ 
den. Warum ſich der junge Mann das Leben genommen 
bat, iſt bisher unbelannt. 


Der Tod des Einſamen. 


Einem Herzſchlag erlag in ſeiner Wohnung der 
alleinſtehende Eiſenbahner Waldemar Brzenſki in Tar⸗ 


nowitz. Weil er ſeit mehreren Tagen nicht geſehen wor 
den war, drangen Nachbarn vom Dach aus durchs Fen⸗ 
ſter in feine Wohnung und da fanden fie ihn tot auf dem 
Fußboden liegend bor. 
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Tödlicher Verlehrsun all 


In Zalenze wurde auf der Wojechowſtiſtraße det 
34jährige Franz Kroszka beim Ueberſchreiten des Stra⸗ 
benbahng.eifes von einem Motorwagen erfaßt und eine 
ganze Strecke mitgeſchleift. Er wurde dabei auf der 
Stelle getötet. Angeblich habe er trotz wiederholter Klin⸗ 
gelzeichen des Motorführers die Schienen im letzter 
Augenblick vor der Bahn überſchreiten wollen. 


Fluchtverſuch aus der Gefangenenanſtalt. 


Aus der Anſtalt für Unverbeſſerliche in Lublintz 
war dieſer Tage der Strafgefangene Stefan Nowak von 
einem Polizeibeamten mit der Bahn nach Kolo zu einer 
Gerichtsverhandlung geſchafft worden. Auf der Rückfahrt 
ſprang der Gefangene in Liſſau aus dem Zuge und flüch⸗ 
tete, obwohl er gefeſſelt war. Der Polizeibeamte konnte 
ihn aber bald einholen und lieferte ihn dann in der An⸗ 
ſtalt cb. 


Straßenrand. 


Auf dem Feldewege zwiſchen Tichau und Tanner 
dorf wurde an einem der letzten Abende ein frecher Raub⸗ 
überfall verübt. Als die 51jährige Geſchäftsinhaberin 
Anna Schombera in Begleitung der 48jährigen Marie 
Olszynka aus Czulow die Straße entlang kam, wurden 
ſic von zwei Männern angefallen und mit Meſſern und 
Knüppeiln ſchwer verletzt. Die Räuber ſtahlen den Frauen 
350 Zloty und nahmen außerdem der Geſchäftsfrau die 
Kaſſenbücher weg. Die Frauen waren jo ſchwer verletzt, 
daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. 


„Berlodende Geſchälte“ 


Der Sucht nach übermäßig hohen Gewinnen ſind 
zwei Kaufleute auf originelle Art zum Opfer gefallen. Zu 
Anfang September war aus dem Gefängnis in Teſchen 
ein vielfach vorbeſtrafter Gauner namens Wolf Horn 
entlaſſen worden. Zuſammen mit ſeinem Freund Abra⸗ 
ham Rzezak kam er nach Kattowitz, um ſich Sort bei dem 
Chaim Stern an der Marienſtraße 5 einzumieten. Horn 
drehte dann ein ganz großes Ding. Dem Kaufmann 
Mar Dickermann ſchwindelte er „aus Rußland geſchmug⸗ 
gelten Golddraht“ an. Dickermann kaufte zehn Pfund 
Solddraht für 9000 Zloty. Später mußte er aber feſt⸗ 
ſtellen, daß man ihm gewöhnlichen Eiſendraht ange⸗ 
ſchmiert hatte. In Lemberg haben die Gauner dem Go.D- 
arbeiter Max Körner gleichfalls zehn Pfund Draht ge- 
gen ſchweres Geld verkauft. Körner konnte anſcheinend 
nicht ſo gut handeln wie Dickermann. Dieſer hatte die 
zehn Pfund Eiſendraht für 9000 Zloty bekommen. Kör⸗ 
ner aber mußte für die zehn Pfund 6450 Zloty in bar, 
zwei goldene Uhren und außerdem einen Wechſel üder 
9500 Zloty geben. Den Draht erhielt er erſt, nachdem 
die Gauner den Wechſel eingelöſt hatten. Bei dem Ge⸗ 
ſchäft in Lemberg hatte der Folik Moſes Kojfman mitge- 
holjen. Die drei Gauner ſtanden am Dienstag in Katto⸗ 
witz vor Gericht. Horn wurde zu anderthalb Jahren 
und Kojfman zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 
Den mitangeklagten Stern mußte das Gericht aus Man⸗ 
gel an Beweiſen freiſprechen. 


Mpgeſcheck eines Nüuberpaares 


In Antonienhütte wurde am 19. Januar auf die 
Leiterin der neuen Lublinitzer Dampfmühle Luiſe Kali⸗ 
nomfti, die ſich in Begleitung der Eheleute Szyma auf 
dem Heimwege beſand, ein Raubüberfall verübt. Einer 
der beiden Räuber feuerte einen Schreckſchuß ab. Die 
Ueberfallenen mußten die Hände hochheben, worauf der 
zweite Räuber dem Szyma die Aktentaſche der Geſchäſts⸗ 
ſührerin entriß, die er ihr getragen hatte. Beide Räuber 
flüchteten dann. Die Taſche hatte jedoch nur Geſchäfts⸗ 
papiere enthalten, die für fie wertlos waren. Die Poli ⸗ 
zer konnte dann ermiteln, daß den Plan zu dem Raub⸗ 
überfall ein gewiſſer Alfred Krzymyk ausgedacht und den 
22jährigen Alfred Poloczek und den Alois Meikſner da⸗ 
für gewonnen hatte. Der Raubüberfall ſollte eigentlich 
ſchon im Sommer vor ſich gehen, doch mußte Meikſner 
damals bei einer Gaſthausſchlägerei ſeine Piſtole der 
Polizei abgeben. Sie warteten dann, bis er ſich eine 
neue Schußwaffe beſorgt hatte. Die Räuber hatten ge⸗ 
hofft, bei dem Ueberfall mindeſtens 2000 Zloty zu erbeu⸗ 
ten, doch hatte die Geſchäftsführerin an jenem Abend zu⸗ 
ſällig die ganze Einnahme im Geſchäft gelaſſen. Die 
Straflammer in Kattowitz verurteilte am Dienstag Po⸗ 
loezek und Meikſner zu je dreieinhalb und Krzymyk gu 
einhalb Jahren Gefängnis. 


Geldfälſcher vor Gericht. 


Vor der Strafkammer in Kattowitz hatte ſich der 
Tiſchler Proſkurin aus Sosnowitz wegen Falſchmünzerei 
zu verantworten. Der Angeklagte war zu Weihnachten 
auf der Mickiewiczſtraße in Kattowitz feſtgenommen wor⸗ 
den und hatte bei ſich acht falſche Zehnzloty⸗ und drei 
falſche Fünfmarkſtücke ſowie 55 Zloty in echtem Gelbe. 
Er behauptete zunächſt, das Falſchged hätten ihm auf 
dem Weihnachtsmarkt unredliche Händler angedreht. 
Eine Hausſuchung bei ihm ergab jedoch, daß Proſkurin 
ſelbſt in Sosnowitz eine Falſchmünzerei betrieben hatte 
Proſkurin wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


— 


